
Der Klimawandel ist schon heute für uns alle zu einer der 
größten Herausforderungen des 21. Jahrhunderts aufge­
stiegen. Im wöchentlichen Rhythmus gelangen immer neue 
Wetterrekorde in die Öffentlichkeit – wärmster Winter 
2006 / 07, trockenster und sonnigster April 2007, feuchtester 
Mai 2007 und immer alles seit Beginn der Wetterauf­
zeichnungen!

Deutschland hat sich vorgenommen, bis 2020 seine Treib­
hausgase um 40 Prozent zu verringern. Aber ist das mehr  
als ein Lippenbekenntnis? Die Bundesregierung plant 
gleichzeitig den Bau neuer Kohlekraftwerke, die aber mehr 
als doppelt so klimaschädlich wie KWK-Anlagen und Gas­
kraftwerke sein werden. 
 
Eine solche Politik ist angesichts dramatischer Klima­
veränderungen fehl am Platz. Effektiv wären dagegen ein 
gesetzliches Verbot neuer Kohlekraftwerke, die Verdrei­
fachung umweltfreundlicher Energieerzeugung in Anlagen 
die zugleich Strom und Wärme erzeugen, die Ausweitung 
der regenerativen Stromerzeugung auf ein Drittel sowie 
ambitionierte Programme zum Energiesparen. 

Klimaschutzstrategie ohne den langfristigen Ausstieg aus 
der Braunkohleverstromung kann nicht funktionieren. Die 
Brandenburgische Landesregierung plant dagegen den 
Aufschluss von 4 neuen Tagebauen. Mehrere Dörfer mit 
über 2000 Bewohnern müßten dann umgesiedelt werden. 
Zudem würden Schutzgebiete vernichtet und die Ver­
steppung der Lausitz weiter vorangetrieben. Doch auch in 
den anderen Braunkohlerevieren träumen Energiekonzerne 
auf Kosten der Menschen von immer mehr Kohleabbau.

Ein deutschlandweites Bündnis macht nun gegen diesen 
„Kohle-Wahn“ mobil. Ende 2005 haben sich die großen 
Umweltverbände und verschiedene Initiativen zum Aktions­
bündnis „Zukunft statt Braunkohle“ zusammen geschlossen 
und 2006 in Pulheim (NRW) ein Bürgerforum zum Thema 
veranstaltet. In diesem Jahr möchte das Bündnis den Status 
der Braunkohle in der Lausitz kritisch durchleuchten. 
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Tagungsort:

Brandenburgische Technische Universität (BTU) Cottbus
Konrad-Wachsmann-Allee 1
03046 Cottbus
ZHG /Audimax

Der Eintritt ist frei. 
Eine vorherige Anmeldung ist nicht notwendig.

Mit freundlicher 
Unterstützung von:

Anreise: 
Vom Hauptbahnhof 
Cottbus fährt die 
Straßenbahnlinie 1 
(vor dem Hbf)oder 
Linie 4 (von der 
Thiemstraße) bis 
zur Zielhaltestelle 
„Stadthalle“.  
Von dort sind es ca.  
5 Minuten Fußweg.
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12.1�5 Uhr 
Dr. Franz Alt, Journalist�

„Dimension Zukunft  –  Die 100 prozentige 
Energiewende ist möglich“ 

12.4�5 Uhr 
Axel Kruschat, BUND Brandenburg 
Vorstellung der Volksinitiative  

„Keine neuen Tagebaue“

13.0�0 Uhr 
Bürgerfragestunde mit den Referenten, 
moderiert von Hellmuth Henneberg, RBB

14.0�0 Uhr 
Mittagspause

Workshops zum Themenfeld Braunkohle

15.00  �Uhr 
�Parallelforen 1 und 2 
 

1.  „Die Situation bergbaubetroffener Menschen – 
Missstände und Handlungspflichten“�

Dirk Teßmer, Rechtsanwalt 
Stefan Pütz, Betroffener aus Garzweiler 
Betroffene aus der Lausitz

�

 �2.  „Ökosystemare Folgen des Braunkohlebergbaus – 
Auswirkungen auf Landschaft und Gewässer“  
Dr. Dieter Leßmann, BTU Cottbus

16.00 � �Uhr 
Parallelforen 3 und 4 
 
3.  „Mogelpackung CO2-Speicherung“ 
Dr. Gabriela von Goerne, Greenpeace 
 

4.  „Alternative Wirtschaftsszenarien für die Lausitz“ 
Dr. Benjamin Nölting, ZTG Berlin 
Axel Vogel, Wirtschaftswissenschaftler 
Bärbel Höhn, MdB 
Gewerkschaftsvertreter (angefragt)

17.00  �Uhr 
Kaberettistische Lesung 

„Heimat ist da wo ich ein  
Loch grabe.“ 
Klaus Muche und Udo Tiffert  
sehen die Lausitz wie niemand 
vor und keiner nach ihnen

17.30  �Uhr 
Schlußwort und Ausblick

Programm

  9.30  �Uhr 
Begrüßung und Einführung 
Egbert Piosik, Bürgermeister von Wiesengrund,  
Vertreter der Landesregierung 
Dirk Jansen, Sprecher des Bündnisses „Zukunft statt 
Braunkohle”, BUND Nordrhein-Westfalen

Vorträge

10.�0�0  Uhr  
Rainer Baake, Deutsche Umwelthilfe 

„Klimaschutz und Braunkohleverstromung“

10.�3�0 Uhr 
Dr. Manfred Stock, Potsdam Institut für 
Klimafolgenforschung 

„Klimawandel in der Lausitz –  
Anforderungen an Brandenburg“

11.15 �Uhr 
Kaffeepause

11.4�5  �Uhr 
Dr. Sigrun Kabisch, Helmholzzentrum für 
Umweltforschung/Stadt- und Umwelt­
soziologie UFZ Leipzig 

„Umsiedlung –  eine gesellschaftliche 
Zerreißprobe“ 



 

Begrüßung R. Schuster, Grüne Liga 
 
 
Ja se zěkuju našym gosćam ze slěpego a žycym wam wšyknym dobre zajtšo! Einen 
schönen guten Morgen auch auf deutsch und vielen Dank für die musikalische Einleitung 
unseren Gästen aus Schleife. In gewisser Weise sind sie ja heute auch Gastgeber, denn das 
bundesweite Bündnis „Zukunft statt Braunkohle“ kommt in die Lausitz. Nach der 
Veranstaltung in Pulheim im September 2006 und in Berlin im März diesen Jahres treffen wir 
uns heute hier in Cottbus. 
 
Ich begrüße auch die Kollegen von der Gewerkschaft. In diesem Zusammenhang ist es 
wichtig zu wissen, dass wir das Unternehmen Vattenfall ebenfalls von Anfang an eingeladen 
haben, aber keine Reaktion erfolgte. 
 
Eingeladen war auch die Landesregierung. Im Umweltministerium hieß es aber, für Energie 
sei das Wirtschaftsministerium zuständig und dort wiederum hatte man aus terminlichen 
Gründen keine Möglichkeit heute vertreten zu sein. Aus der Staatskanzlei war dann 
schließlich zu vernehmen, Herr Platzeck könne ja niemanden zwingen, hier herzukommen. 
Ähnlich merkwürdig verhielt es sich mit der Einladung an den Cottbuser Oberbürgermeister. 
Nach langem Schweigen kam sinngemäß die Auskunft man halte keine Grußworte auf 
braunkohlenkritischen Tagungen. 
 
Stattdessen darf ich Ihnen viele Grüße von Graf Pückler ausrichten, der heute nicht hier sein 
kann, aber der Veranstaltung viel Erfolg wünscht. Sie werden vielleicht gestern in den 
Potsdamer Neuesten Nachrichten das Interview mit ihm gelesen haben, in dem er sich 
eindeutig gegen neue Tagebaue in der Lausitz ausspricht. Desweiteren begrüße ich Frau 
Carolin Steinmetzer-Mann als einzige heute anwesende Landtagsabgeordnete. Ich erwähne 
diese beiden Personen deshalb, weil sie die politische Breite zeigen – von der LINKEN bis 
zur CSU – in der die Kritik an neuen Braunkohlentagebauen sich äußert. 
 
Und wenn man einen breiten Diskussionsprozeß gestalten will, dann ist es manchmal ratsam 
einen professionellen Moderator zu engagieren. Das haben wir getan und ich begrüße an 
dieser Stelle Herrn Hellmuth Henneberg, der am heutigen Tag durch das Programm führen 
und auf dabei auch über die Sachlichkeit der Diskussion wachen wird. 
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Oktober 2007

Klimaschutz, Kohle und Atom

Entwicklung der Stromerzeugung in Deutschland 

von 2006 bis 2020 

Nettostromerzeugung in 2006: 580 TWh

Beseitigung Exportüberschuss: - 20 TWh

Stromeinsparung in Höhe von 11%: - 62 TWh

Strombedarf 2020: 498 TWh

(Nettostromerzeugung in 2006: 580 TWh)

Wegfall von Erzeugungskapazitäten:

a) Atomausstieg -121 TWh

b) überalterte fossile Kraftwerke - 98 TWh

Zubau von Erneuerbaren Energien 80 TWh

Stromerzeugung ohne neue fossile Kraftwerke: 441 TWh

Durch neue fossile Kraftwerke 

zu schließende Erzeugungslücke: 57 TWh
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Oktober 2007

Klimaschutz, Kohle und Atom

Konsequenzen hinsichtlich der CO2-Emissionen

Ausgangsniveau 2006: 369 Mio. t CO2/a

Außerbetriebnahme von überalterten 

fossilen Kraftwerken:      - 110 Mio. t CO2/a

Emissionen der fossilen 

Bestandskraftwerke in 2020: 259 Mio. t CO2/a

(Ausgangsniveau 2006: 369 Mio. t CO2/a)

Minderungsziele der Regierung für 

Stromsektor für 2020:

a) Erneuerung Kraftwerkspark - 30 Mio. t CO2/a

b) Ausbau Erneuerbarer Energien - 55 Mio. t CO2/a

c) Verdoppelung der KWK - 20 Mio. t CO2/a

davon sind dem Wärmesektor zuzurechnen +16 Mio. t CO2/a

Emissionsobergrenze für den Stromsektor für 2020: 280 Mio. tCO2/a



Rainer Baake, Bundesgeschäftsführer 

Oktober 2007

Klimaschutz, Kohle und Atom

Neue fossile Kraftwerke dürfen in der Summe 

maximal emittieren:   21 Mio. t CO2/a

Sie sollen eine Erzeugungslücke schließen 

in Höhe von:    57 TWh

Ergebnis:

Die durchschnittlichen CO2-Emissionen der zwischen 2006 und 2020 in 

Betrieb gehenden fossilen Kraftwerke dürfen 368 g pro KWh nicht 

überschreiten, wenn das 40 %-Ziel der Bundesregierung eingehalten 

werden soll!



Rainer Baake, Bundesgeschäftsführer 

Oktober 2007

Klimaschutz, Kohle und Atom
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Oktober 2007

Klimaschutz, Kohle und Atom

Schlussfolgerungen:

1. Klimaschutz und Atomausstieg sind vereinbar, wenn die Ziele bei der 

Einsparung, dem Ausbau der Erneuerbaren Energien und der Kraft-

Wärme-Koppelung ernsthaft umgesetzt werden.

2.  Der Umbau des bestehenden Kraftwerksparks muss beschleunigt 

werden. Insbesondere alte, ineffiziente Kohlekraftwerke müssen 

nachgerüstet oder stillgelegt werden. Dadurch würde Spielraum 

geschaffen, um die hohen Emissionen der schon genehmigten und im 

Bau befindlichen Braun- und Steinkohlekraftwerke zu kompensieren.

3.  Fossile Kraftwerke dürfen in Zukunft nur noch als KWK-Anlagen 

genehmigt und errichtet werden und als Brennstoff Gas verwenden. 

Neue Kohlekraftwerke – ohne CCS - sind mit einer ernsthaften 

Klimaschutzstrategie die am Atomausstieg festhält unvereinbar.
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„Klimawandel in der Lausitz –
Anforderungen an Brandenburg“

Prof. Dr. Manfred Stock 
Potsdam-Institut für Klimafolgenforschung (PIK) 

1. Erkenntnisse zum Klimawandel und Perspektiven

2. Regionale Auswirkungen in Brandenburg
und der Lausitz

3. Verschiedene Zukunftspfade 
und Anforderungen an Brandenburg
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Treibhausgas-Konzentrationen: Anstieg nach 20.000 Jahren

CO2

NOx

CH4

IPCC 2007
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GLOBALE  ERWÄRMUNG
Messung / Simulation mit / ohne anthropogene Treibhausgase
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GLOBALE  ERWÄRMUNG
Messung / Simulation mit / ohne anthropogene Treibhausgase

mit

ohne

mit

ohne

__ Beobachtungsdaten 1906 – 2005

▓▓▓ Simulation: nur natürliche Ursachen

▓▓▓ Simulation: natürliche Ursachen
und anthropogene Treibhausgase
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Emissionen: Anteile an der Globalen Erwärmung

Cottbus 27.10.2007 www.pik-potsdam.de/~stock 6

Stern Review, 2006

Anteil der Emissionen nach Sektoren im Jahr 2000
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Anstieg der Globalen Oberflächentemperatur

Beobachtung                                                Szenarien-
.                                   Projektionen             unsicherheit

IPCC 2007

Cottbus 27.10.2007 www.pik-potsdam.de/~stock 8

Source: Parry (2001)

Die EU hält eine globale 
Erwärmung von mehr als 
2°C über dem vorindustriel-
lem Niveau für untragbar. 
( 450 ppm CO2E)
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Weltweite Veränderungen des Niederschlags
[2080-2099] - [1990-1999]

Winter Sommer

Cottbus 27.10.2007 www.pik-potsdam.de/~stock 10

„Klimawandel in der Lausitz –
Anforderungen an Brandenburg“

Prof. Dr. Manfred Stock 
Potsdam-Institut für Klimafolgenforschung (PIK) 

1. Erkenntnisse zum Klimawandel und Perspektiven

2. Regionale Auswirkungen in Brandenburg
und der Lausitz

3. Verschiedene Zukunftspfade 
und Anforderungen an Brandenburg
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Niederschlag
(~ 1250 km)

>| |<

Regionalisierung

Regionale Auswirkungen in Brandenburg

T
~250 km

Globales Klimamodell

Niederschlag
(regional)

Regionale 
Klimamodelle:
• STAR (PIK)
• WETTREG
• REMO
• CLM

Regionale 
Klimamodelle:
• STAR (PIK)
• WETTREG
• REMO
• CLM

Globale Szenarien

∆T / °C

Kopplung mit Modellen 
für Abflüsse, 
Wasserhaushalt
und Landnutzung
(Forst- & Landwirtschaft)

Kopplung mit Modellen 
für Abflüsse, 
Wasserhaushalt
und Landnutzung
(Forst- & Landwirtschaft)

Cottbus 27.10.2007 www.pik-potsdam.de/~stock 12

Datenbasis: 1693 DWD-Stationen; Modellierung und Rechnung: Gerstengarbe & Werner 2005

Trend   [mm]
Mittel
[mm]

Beobachtungen:
•Ungleichverteilung 
verstärkt sich

•Weniger Dauer-, 
mehr Starkregen

•Weniger im Sommer, 
mehr im Winter

Beobachtungen:
•Ungleichverteilung 
verstärkt sich

•Weniger Dauer-, 
mehr Starkregen

•Weniger im Sommer, 
mehr im Winter

Beobachtete Niederschlagsentwicklung
Jahressumme 1951-2003                              Trend 1951-2003
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Differenz [K]

Jahresmitteltemperatur
2046/2055 – 1951/2003

Differenz [mm]

Jährlichen Niederschlagssumme
2046/2055 – 1951/2003

Modell STAR, PIK 2007

Klimaänderung in Brandenburg bis 2050 
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Differenz [mm]

Änderung der Niederschlagssumme Winter/Sommer

Sommerhalbjahr
2046/2055 – 1951/2003

Differenz [mm]

Winterhalbjahr
2046/2055 – 1951/2003

Modell STAR, PIK 2007
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- 40 %

Auswirkungen auf die Grundwasserneubildung

Cottbus 27.10.2007 www.pik-potsdam.de/~stock 16

Dürre 2003 in Ostdeutschland und der Lausitz

2003 war die Elster In Hoyerswerda völlig trocken 
http://www.klaus-muche.de/

Maisfeld in Ostdeutschland
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Sommertemperaturen in Europa: was 2003 absolut extrem 
war, ist in den 2040er Jahren normal und eher kühl um 2060

observations
HadCM3 Medium-High (SRES A2)

2003

2040s

2060s
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IPCC 2007 Projektionen: zukünftige Temperatur-Welten
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Globaler Wandel

Klimawandel Verminderung der 
CO2-Emissionen

BelastungenSensitivität

potenzielle Auswirkungen

Sozialer Wandel

Anpassung

Gesellschaft

Umwelt
Interaktion

•hoher Wasserbedarf
•Flut- u. Erosionsanfälligkeit

•Niederschlagsrückgang
•Erhöhte Starkniederschläge

• Zunehmende Dürreschäden
• Erhöhte Flut- & Erosionsschäden

Auswirkungen und Anpassungsmöglichkeiten

Regionale 
Verwundbarkeit

Integrierte
Klimaschutzstrategie

• Landnutzungsmanagement
• Risikomanagement

Der Klimawandel ist eine 
Managementaufgabe:
1. Klimaschutz, damit
2. Anpassung möglich ist.

Cottbus 27.10.2007 www.pik-potsdam.de/~stock 20

„Klimawandel in der Lausitz –
Anforderungen an Brandenburg“

Prof. Dr. Manfred Stock 
Potsdam-Institut für Klimafolgenforschung (PIK) 

1. Erkenntnisse zum Klimawandel und Perspektiven

2. Regionale Auswirkungen in Brandenburg
und der Lausitz

3. Verschiedene Zukunftspfade 
und Anforderungen an Brandenburg
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Pfad BAU:
‘Business as Usual’
Schäden > 5% BSP

EmissionsEmissions--
reduktionreduktion

2 Zukunftspfade notwendige Emissionsreduktion

⇒ Innovations-
revolution

Pfad Alternativ:
2°-Begrenzung
Kosten < 1% BSP

Cottbus 27.10.2007 www.pik-potsdam.de/~stock 22

Brandenburg: CO2-Emissionen in t / Einwohner

Texas

Welt

USA

http://www.mluv.brandenburg.de



12

Cottbus 27.10.2007 www.pik-potsdam.de/~stock 23

Klimaschutz-Ziele Deutschland

http://www.volker-quaschning.de/ (2003)

Brandenburg

Cottbus 27.10.2007 www.pik-potsdam.de/~stock 24

LMBV, Flooding Lake Geiseltalsee 2003

Szenarienwirkungen: Wasserverfügbarkeit in Spree-Havel

Braunkohleabbau bis 2035: 

• A1: Keine alternative Strategie

• B2: Ende früher (Plan B), 
falls CCS keine Alternative
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Mitigation Costs with Induced Technological Change

O. Edenhofer et al. 2006

Kosten eines ambitionierten
Klimaschutzes: ca. 0,5% BSP

Cottbus 27.10.2007 www.pik-potsdam.de/~stock 26

Kostenkurve der Reduktion von 
Treibhausgasemissionen bis 2030
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Source: Edenhofer, Lessmann and Bauer (2006)

CO2 reduction refer to the difference of business as usual and 450ppm CO2 stabilization

There is no silver bullet – it‘s the portfolio, stupid!

Cottbus 27.10.2007 www.pik-potsdam.de/~stock 28

Anforderungen an eine 
Integrierte Klimaschutzstrategie in Brandenburg

1. Entwicklung mit dem Beirat für Nachhaltige Entwicklung
und Ressourcenschutz des Landes Brandenburg

2. Verstärkte Förderung energieeffizienter 
Verfahren und Technik (Kraft-Wärme-Kopplung)

3. Verstärkte Förderung der Einführung 
‚Erneuerbarer Energien‘

4. Verstärkte Förderung von Maßnahmen zu Anpassung an 
den Klimawandel (Landschaftswasserhaushalt, Hochwasser)

5. Objektive Prüfung der Möglichkeiten, Grenzen und Risiken 
einer CO2-freien Braunkohleverstromung

Einbeziehung eines Ausstiegsszenarios (Plan B) 
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Perspektiven für Brandenburg: 
Innovationslabor für Vermeidung & Anpassung

Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit !
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Zukunft statt Braunkohle

‚Die 100%ige Energiewende
ist möglich‘

Astrid Schneider - EUROSOLAR e.V.

27. Oktober 2007
Cottbus
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100% Erneuerbare Energien

Die Umstellung auf 100% erneuerbare Energie wird von dem europaweiten 
gemeinnützigen Verein EUROSOLAR e.V. bereits seit 1988 verfolgt.

Erneuerbare Energien sind in der Lage die heutige Energieversorgung aus 
fossilen Quellen vollständig abzulösen. Dieses hat auch den Vorteil einer 
Stärkung des ländlichen Raumes, der Verminderung teurer und politisch  
kritischer Importe, sowie somit der langfristigen unabhängigen Sicherung 
unserer Energieversorgung und unserer wirtschaftlichen Grundlagen.

Mehr Informationen: www.eurosolar.org

Bild: Astrid Schneider
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100% Erneuerbare Energien

Die 100%ige Umstellung auf erneuerbare Energie ist nicht nur aus Gründen
des Klimaschutzes dringend notwendig, sondern auch weil die sich 
verknappenden fossilen Ressourcen nicht in der Lage sind, die heutige 
Energieversorgung noch längerfristig aufrecht zu erhalten.

Dabei ist Atomkraft auch unter die fossilen Energien zu zählen, da das Uran 
bergmännisch aus Erz gewonnen und ‘verbrannt’ wird. Der saubere nukleare 
Brennstoffkreislauf ist eine reine Illusion - aber eine gefährliche. Stattdessen 
gibt es eine dreckige Brennstofflinie bei sich erschöpfenden Ressourcen.

Fotos: : Astrid Schneider
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100% Erneuerbare Energien
Was wir gegenwärtig erleben ist der Zusammenbruch der Prosperität 
bringenden Wirkung des alten Energiesystems:
Statt sicher wirtschaftlich und verlässliche Grundlage für die Zivilsation zu 
sein, ist das fossile Energiesystem ins Negative gekippt:

- Unsicher: da die Ressourcen sich erschöpfen
- Gefährlich: da die Emissionen Klimawandel, Stürme, Dürren und 
Überschwemmungen    verursachen
- Unwirtschaftlich: da die Preise wegen der Verknappung steigen
- Umweltzerstörend in steigendem Ausmass, da immer ‘dreckigere’
geringer konzentrierte Ressourcen wie Braunkohle für Kohlekraftwerke, 
Teersande zur Ölgewinnung und Phosphate oder andere gering 
konzentrierte Vorkommen zur Urangewinnung herangezogen werden

Fotos: : Astrid Schneider
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Braunkohlekraftwerk Jänschwalde
Laut WWF-Studie das 
fünftschlechteste Kraftwerk Europas
bezüglich 
Energieproduktion / CO2-Ausstoß

- 3000 MW Leistung
- 80.000 t Braunkohle / Tag
- 1 kg Braunkohle 

= 1 kWh Strom
- 1200 g CO2/ kWh
- 25,20 Mio t CO2/Jahr = das 

umweltschädlichste 
Kraftwerk Deutschlands

Vergleich: = das sind ca. 5 % des 
Emissionshandelsvolumens in 
Deutschland, welches
480 Mio t CO2 / Jahr umfasst

Quelle: WWF / Wikipedia3.000 Megawatt Bild: Astrid Schneider
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Welt Energie Reserven 

200 Jahre

100 Jahre

heute

Source: BP-Statistical Review of World Energy 2004

Öl Gas Kohle

Basis: heutiger Verbrauch (2003)

41 Jahre

200 Jahre

70 Jahre

50 Jahre

Uran

Airodynamik
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Können die Weltenergiereserven den 
zukünftigen Verbrauch decken?

200 Jahre

100 Jahre

heute

Source: Ludwig-Bölkow-System-Technik 2004

Öl Gas Kohle

Reichweite der Weltenergie-Vorräte ...
... wenn jeder Erdenbürger so viel Energie verbrauchen würde, 

wie ein Amerikaner

33 years33 Jahre
12 Jahre

8 Jahre
10 years

Uran
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Zukünftige Restriktionen der Ölförderung

Die Ölvorkommen befinden sich heute am ‘Peak-Point’: 
– Die maximale Fördermenge von ‘konventionellem Öl’ ist erreicht
– Die Erschließung ‘unkonventioneller Ölvorkommen’ ist weniger produktiv 

und wesentlich teurer bei abnehmenden Fördermengen
Different sources

Zukünftiger Ölbedarf?

Versorgungslücke bezogen 
auf unkonventionelle 
Ölvorkommen nach Shell

... und zu konventionellen 
Ölvorräten?

Billionen Tonnen Öl
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‚Shell Szenario‘ Welt Energieversorgung 2060

Offen

Geotherisch

Solarenergie

Neue Biomasse
WindenergieWindenergie
WasserkraftWasserkraft
Traditionelle 
Biomasse

Fossil / 
Atomkraft

Renewable EnergyErneuerbare Energie 60%

Quelle: Shell AG - ‘Global Renewables Market’ 1999

2060: 60% Erneuerbare liefern Energie für steigenden Weltenergiebedarf

2060

CO
2 -Reduzierung!!!!
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Die Herausforderung: 
Weniger CO2 bei steigendem Energiebedarf

Renewable Energy

Shell AG - ‘Global Renewables Market’ 1999 / Astrid Schneider

En
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CO
2 -Reduzierung
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Wissenschaftlicher Beirat Bundesregierung:
Energiemix 2100

Offen
Solare Wärme

Solarer Strom

WindWind

Biomasse
WasserkraftWasserkraft

Atomenergie
Erdgas
Kohle
Öl

Quelle: Wissenschaftlicher Beirat der Deutschen Bundesregierung - WBGU 2003 (Graphik UVS)

2100: Ca. 85 % des Weltenergieverbrauches wird durch Erneuerbare Energie erzeugt
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Wachstumspotential der Erneuerbaren

Quelle: Ludwig Bölkow Systemtechnik GmbH, Ottobrunn 2006 
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Source: LBST 2005
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Erneuerbare Energien sind in der Lage exponentiell zu wachsen, der grösste Teil wird dabei 
elektrische Energie sein, da Wind und Sonne unmittelbar in Strom gewandelt werden.
Das verändert die Einsatzbereiche für EE-Strom: er wird auch in Verkehr und Wärme eingesetzt in 
der erneuerbaren Energiewirtschaft. Strom fällt ohne Abwärme an.
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Fossile Energie über den ‚Peak‘

Quelle: Ludwig Bölkow Systemtechnik GmbH, Ottobrunn 2006 

Die fossilen Energien sind gegenwärtig dabei den ‚Peak‘ das heisst die weltweit maximale 
Förderung zu überschreiten. Nur Erneuerbare Energien können den Ausgleich schaffen.
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Erneuerbare Energien wachsen exponentiell

Quelle: www.EUROSOLAR.org
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Solarmodulproduktion in Deutschland

in MW jährlich

Source: BSW - German Solar Industry Association

Quelle: BSW  - Bundesverband Solarwirtschaft

Die Masstäbe verschieben sich: innerhalb von 8 Jahren hat sich 
die Produktion von Solarzellen in Deutschland mehr als 
verhundertfacht! Von 5 MW (Megawatt) im Jahr 1998
auf 842 Megawatt im Jahr 2007

842 MW
In 2007
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Solarmodulproduktion in Deutschland

Source: BSW - German Solar Industry Association

In 2006 there is 500 MW PV-module 
production capacity in Germany

Source: BSW  - Bundesverband Solarwirtschaft - 2008
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Menge installierter Solaranlagen

Source: EPIA - Europäische Solarindustrie Vereinigung

In Deutschland werden in etwa so viele PV-Anlagen jährlich instaliert wie produziert - dabei wird ein 
Teil der hier verbauten Anlagen importiert, ein Teil der hier produzierten exportiert
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2013 bereits 25%Erneuerbare im Stromnetz

Quelle: VDN

Das erneuerbare Energie-Gesetz aus dem Jahr 2000 hat zu einem Boom geführt, im 
Jahr 2013 wir der Anteil des EEG-Strom aus Sonne, Wind und Biomasse im 
öffentlichen Stromnetz bereits bei rund 22% liegen, hinzu kommen 4% Wasserkraft
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Es könnte aber auch mehr sein ....35%?

Source: VDN

35%???
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Solare EEG-Stromerzeugung 

Source: VDN
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Erneuerbare Energien in Deutschland
Entwicklung 2000 - 2006

Source: BMU Juni 2007
20002000 2001 2001 2002 2003 2004 2005 2006
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Erneuerbare Energien in Deutschland
Entwicklung 2000 - 2006

Source: BMU Juni 2007
20002000 2001 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007

15%



Astrid Schneider - EUROSOLAR e.V. Regionalgruppe Berlin-Brandenburg - Zukunft statt Braunkohle  27.10. 2007 23

Erneuerbare Energien in Deutschland
Entwicklung 2000 - 2020

Source: BMU Juni 2007
Und Eigene Prognose

20002000 -> 2007 -> 2017 -> 2020

15%

50%50%

30%30%

15%15%
12%12%

6%6%

Wachstumstrend Wachstumstrend 
Erneuerbare EnergieErneuerbare Energie
Bei 3% pro Jahr:Bei 3% pro Jahr:

2007 = 15% EE am 2007 = 15% EE am 
BruttostromverbrauchBruttostromverbrauch

13 x 3% = 39%13 x 3% = 39%

15% + 39% = 54%15% + 39% = 54%
Erneuerbare EnergienErneuerbare Energien
Im Jahr 2020 in Im Jahr 2020 in 
DeutschlandDeutschland
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Erneuerbare Ernergien lösen Kohle 
und Atomenergie ab

Quelle: Unendlich viel Energie

Pro jahr um 1% 
sinkender 
Energiebearf durch 
höhere Effizienz und 
ein stetig wachsender 
Anteil erneuerbarer
Energien ermöglichen 
den gleichzeitigen 
Kohle- und 
Atomausstieg
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Erneuerbare Energie spätestens 
2016 mehr als Atomstrom

Die erneuerbaren
Energien können 
quantitativ mindestens 
ebenso schnell 
zugebaut werden, wie 
der Atomausstieg die 
verringerung des 
Kernkraftanteils 
vorsieht

Quelle: Unendlich viel Energie



Astrid Schneider - EUROSOLAR e.V. Regionalgruppe Berlin-Brandenburg - Zukunft statt Braunkohle  27.10. 2007 26

Rückgang Treibhausgas-Emissionen in 
Deutschland

Quelle: Unendlich viel Energie

Das Potential der 
erneuerbaren
Energien zur 
verringerung der 
Treibhausemissionen 
ist immens
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Anteil der Erneuerbaren Energien in D

Quelle: BEE - Bundesverband Erneuerbare Energien

Die Wachstumsraten des Zubaus von Sonne Wind und Bioenergie 
betragen zwischen 10 % und 30% jährlich - im Durchschnitt 15% pro Jahr 
mehr
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Biogaspotential in Deutschland

Quelle: Wolfgang Tentscher Naturgas Handels GmbH 

Rund die Hälfte der Republik könnte mit Biogas beheizt werden, 
wenn die Häuser hoch gedämmt wären (Passivhaustandard)
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Braun Kohle und Windenergie 
im Ostdeutschen Hochspannungsnetz von Vattenfall Transmission

Quelle: ENERTRAG AG

konventionelle Wind Energie
Kraftwerke Vattenfall

2006 7000 MW 7000 MW

2014 ? 14.000 MW
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Das dezentrale Kombikraftwerk mit EE

Neue Initiative für Kombikraftwerke: www.solar-strategy.com

Im Kombikraftwerk 
werden an 
verschiedenen Orten 
vorhandene 
erneuerbare 
Stromquellen 
zusammen-geschaltet:

– Wind 
– Solar
– Biomasse
– Wasser
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Kombikraftwerk mit Erneuerbaren Quellen

Source: www.solar-strategy.com

Computersteuerung kann die im Netzwerk befindlichen fluktuierenden Energiequellen 
(Sonne, Wind) im Zusammenspiel mit den speicherförmigen Energien (Biomasse, Stausee)  
dem Lastgang der Verbraucher so anpassen, dass immer genug Energie zur Verfügung 
steht. Prognosedaten für Wetter ebenso wie für Verbrauchsprofile helfen dabei.
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Kombikraftwerk deckt Lastgang ab

Source: www.solar-strategy.com

Mit dem Zusammenspiel der verschiedenen Stromerzeugungsarten von Wind, 
Solarenergie, Biomasse und Speichersee kann eine 100%ige Deckung des Lastganges 
der Verbraucher erreicht werden. So kann das konventionelle Energiesystem 
vollständig ersetzt werden.
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Profil Solarstrom und Stromverbrauch

Source: Winfried Hoffmann, Schott Solar

Gerade bei Bürogebäuden - vor allem bei solchen mit Kühlbedarf wird Solarenergie 
genau während der Zeiten des höchsten Verbrauches erzeugt und kann so Lastspitzen 
kappen und selbst wertvollen Spitzenstrom in Zeiten teurer Stromtarfife liefern

Quelle: Winfried Hoffmann, EPIA
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Wie weiter mit der Energieversorgung
in Deutschland?

Benötigen wir noch neue Großkraftwerke?
– Nein! - sie stören im neuen flexiblen Energiemix, weil sie nicht 

genügend anpassbar sind an die fluktuierenden erneuerbaren 
Energien

Können wir in absehbarer Zeit auf die Kohle verzichten?
– Ja! Kohle sollte genau wie Kernkraft auslaufen

Wie realisieren wir gleichzeitig einen Atom- und Fossilausstieg?
– Erneuerbare Energien forciert nutzen und sparen

Ist es eine Methode CO2 zu sparen, indem man alte ineffiziente Kohlekraftwerke 
durch neue effizientere ersetzt?

– Nein, denn man zementiert die alten CO2-Produktionsstrukturen 
und spart maximal 20% CO2 - man bleibt also auf ca. 80% der 
Emissionen sitzen!
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Ein neues Kohlekraftwerk für Berlin???!!

Kennwerte des neu geplanten Kohlekraftwerkes in Klingenberg:

– 800 MW Strom-Leistung -> 6 TWh Strom
– 650 MW Wärme-Leistung -> 1,6 TWh Wärme
– Ca. 4 Millionen Tonnen CO2 jährlich 
– (das ist ca. 1% Deutscher Emissionshandels Volumen)
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Vattenfall Kraftwerksdaten und 
Wirkungsgrade

Quelle: Vattenfall

Kraftstoffe Klingenberg heute: 

- Braunkohle und Gas (Heizwerk)
- Nur 188 MW elektrische Leistung (Braunkohle)
- Wärmeleistung 650 MW -> größtenteil ungekoppelte 

Erzeugung (Heizwerk)

HKW Klingenberg neu:

- Brennstoff Steinkohle
- 650 MW Wärmeleistung -> 1,6 TWh Wärmeproduktion
- 800 MW elektrische Leistung -> 6 TWh Stromproduktion
- Brennstoffausnutzung nur ca. 58%

D.h. nur geringer KWK-Anteil!!!!!
Stromgeführtes Kraftwerk
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Brennstoffnutzung Klingenberg neu
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Abwärme ca. 45%!
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Fernwärme ca. 12%!

Strom ca. 40%!
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Nur 12% der Kohle gehen in Fernwärme
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Nur 4-8% CO2-Ausstoß notwendig!

100% CO2
10-12%

CO2-Anteil 
für Fernwärme

8%
CO2 für
Wärme bei 
Gas statt
Kohle

4%
CO2-
Emissionen
Bei Erneuerbaren
und Effizienz

100% CO2

Emissionen ge-
plantes
Kohlekraftwerk

Rund 45% sind nicht 
nutzbare Abwärme
Auch bei einem 
Fernwärmekraftwerk
Rund 40% Stromerzeugung:
Dafür brauchen wir keine Kohle,
Die Potentiale der erneuerbaren 
Energien können das ersetzen
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CO2-Emissionen:
Geplantes Kraftwerk Ausstoß 4 Millionen t CO2 / Jahr
Brennstoffeinsatz = 100% Steinkohle = 100% Emissionen = 100% CO2

100% Brennstoffeinsatz, davon nur 60% Brennstoffausnutzung
60% davon nur 20% Fernwärmeärmebereitstellung (80% Strom)
12% Brennstoff Kohle wird gewandelt in Fernwärme (20% von 60%)
8% bei Gas als Brennstoff statt Kohle -> Einsparung 1/3 - CO2

– Nur 8% der geplanten CO2-Emissionen des neu geplanten Kraftwerkes 
sind erforderlich, um die volle Fernwärmeleistung über Gas bereit zu 
stellen (z.B. Gas-Brennwertthermen). 

– - 20% Energieeffizienz Gebäude 
– - 20% Einsatz Biogas statt fossilem Gas
– - 10% Solarthermie / Sanierung Fernwärmeleitung
– -> - 50% CO2!!!!!

4% CO2 Produktion am Standort Klingenberg
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Was können wir sparen?

Quelle: EUROSOLAR e.V.

Keine neue Kondesationsstromerzeugung in Berlin
-> der Kühlturm wird gespart
-> Spree gerettet! Spreewasserverbrauch zur Kühlung erforderlich
-> Wohnen ‚an der Spree‘ statt ‚unter der Wolke‘
Kein neues Kohlekraftwerk
-> die Kohlelagerung entfällt
-> CO2-Emissionen werden dramatisch reduziert
Einsatz von Biogas und Solarthermie
-> der CO2-Ausstoß wird noch weiter reduziert
Fernwärmeleitung und Verteilung energetisch sanieren
-> statt Berlin als Wärmesenke zu benutzen zur ‚Yellow-Stromerzeugung‘
Weitere Gebäude sanieren
-> Energieeinsparung, Energiesicherheit und Geld sparen durch geringeren 
Verbrauch, Arbeitsplätze schaffen
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Vattenfall Kraftwerksdaten und 
Wirkungsgrade

Quelle: EUROSOLAR e.V.

Wichtigste Kritikpunkte:

– Geringer geplanter KWK-Anteil des stromgeführten neuen 
Steinkohlekraftwerkes

– Weitgehender Betrieb als Kondensationskraftwerk zur Stromerzeugung
– Hoher Anteil Abwärme -> Spree wird durch den Kühlturm verdunstet
– Unnötige CO2-Produktion
– Überflüssige Stromproduktion aus Kohle
– Berlin ist in Brandenburg und Norddeutschland mit seinen 

Windpotentialen ein ‚Stromüberflußgebiet‘, in welchem zukünftig in vielen 
Zeiten mehr Strom erzeugt als verbraucht wird

– Ein großes Steinkohle-Kraftwerk trägt nicht zum Ausgleich der 
erneuerbaren Energien bei, da unflexibel im Abfahren von Lastgängen 
und Stromangeboten aus Windkraft, welche Vorrang hat

– Hoher Wasserverbrauch aus der Spree!
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Alternativen:
Stromimport nach Berlin aus erneuerbaren Energiequellen

– Windkraft
– Strom aus Biogas
– Wasserkraft
– Solarenergie 
– Geothermie
– Wellenkraft

Wärmeerzeugung:
– Weitere Einsparungen durch weitere Gebäudesanierung
– Dezentral mit geringerem Leitungsverlust
– Alternativ energetische Sanierung / Optimierung Fernwärmeleitung
– Aus Gas, Biogas und Biomasse
– Mit Sonnenkollektoren
– Mit bodennaher Geothermie mit Windkraft etc. / Wärmepumpe

Quelle: Astrid Schneider
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GASAG: Mini-KWK mit 92% 
Wirkungsgrad

Quelle: GASAG

Strom und Wärme aus dem eigenen 
Kraftwerk: Gasag testet in Berlin 
klimaschonende Technik

Die Anlage von der Größe eines 
Geschirrspülers hat dank Kraft-Wärme-
Kopplung einen Wirkungsgrad von 
mindestens 92 Prozent.

Erdgas wird hier mit einem Sterling-Motor 
dezentral in der Privatwohnung in Strom 
und Wärme umgewandelt. Auch auf dem 
Land gewonnnenes Biogas kann so in der 
Stadt genutzt werden - Wärmeverluste in 
der Leitung werden so vermieden, Strom 
wird bei Wärmebedarf erzeugt
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Solar gewinnen - fossile Energie sparen

Wärmebedarf von Neubauten in 
Deutschland: 
(gemäß geltenden Baustandards)

– 1970 - 450 kWh pro m2 und Jahr

– 2000 - ca. 100 kWh pro m2 und 
Jahr

– Passivhaus: - ca. 15 kWh pro m2

und Jahr

– Solarhaus mit PV: - + XX Gewinn
produziert zusätzlich  Strom 
selbst!

– ‚Importiert‘ ggf. Biomasse

1970 ........................ 2000

450 
kWh/m2a

50 
kWh/m2a

Quelle: Enquete Kommisssion Klimaschutz Bundestag
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Wie viel‚Öl‘ liefert die Sonne pro m2

Die Kraft der Sonne in 
Deutschland:

1 m2

=> 1000 kWh solare 
Strahlung pro Jahr

=> 100 Liter Öl pro Jahr

=> 150 kWh Strom pro 
Jahr

Graphik: Solarpraxis AG, Berlin
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Solarzellen erzeugen Strom

Graphik: Solarpraxis AG, Berlin

Solar electricity

Heute haben die besten Solarzellen einen Wirkungsgrad von 21% - das heisst, 
sie produzieren ca. 200 kWh Strom pro Quadratmeter und Jahr in Ländern mit 
der Einstrahlung Deutschlands, welche ca. 1000 kWh pro m2 beträgt 
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Solar Potential in Deutschland - Flächen

Solarmodule
– 30% heutiger Strombedarf
– 1357 Millionen m2  Solar Module   
– 0,4 % der Fläche

Versiegelte Fläche
– 41.072 Millionen m2  

11,5 % der Landfläche in D
(357.148 Mill. m2 insgesamt)

Mit Solarmodulen auf nur 3% der 
versiegelten Fläche kann man 30% 
des Strombedarfes decken

Source: Prof. Dr. Volker Quaschning, FHTW Berlin
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Solar Potential in Deutschland - Beispiel
Solarmodule

– 36 Solarmodule 1,6 x 0,8 m
– Pro Modul 165 Watt Leistung
– 5.940 Watt Anlagenleistung
– Pro Jahr ca. 5049 kWh Solarstrom

Gebäude - Energieverbrauch:
– 10 x 10 m = 100 m2

– 3 Stockwerke 300 m2

– 300 m2 x 30 kWh/Jahr 
– 9000 kWh Stromverbrauch

Ergebnis:
– Ca. 56% des Stromverbrauches 

des Hauses werden solar erzeugt 
– Bei nur 3 Modulreihen!

Quelle: Astrid Schneider Solar Architecture Berlin
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Preisentwicklung Solarstrom (Photovoltaik)

Solarstrom wird 
spätestens im Jahr 
2020 
wettbewerbsfähig sein

– Sofern die 
Energiepresie 
weiterhin stark 
steigen wird 
dieses weitaus 
eher der Fall sein

PV-Solarstom
Spitzenlast
Grundlast

Source: EPIA - Dr. Hoffmann RWE-Schott 

strongly
rising
energy
Prices?
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Das eigene Dach als Kraftwerk

Immer mehr Menschen werden ihren Strom wirtschaftlich 
auf dem Dach selber erzeugen können Bild: Astrid Schneider
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Altbau mit integrierter Solarenergie

Solarzellen sind bei diesem denkmalgeschützten Altbau in Dach und Fassade 
integriert

Bild: Brigitte Schmidt SIMV e.V:
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Solarer Fensterladen

Solarzellen lassen sich auch in historische Bausubstanz integrieren, ein 
Beispiel sind die patentierten Solaren Fensterläden

Quelle: Astrid Schneider, Solar Architecture, Berlin (D)
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Dacheindeckung produziert Solarstrom

Metall-Dacheindeckung mit amorphen Dünnschichtsolarzellen
Foto: Astrid Schneider, Solar Architecture, Berlin (D)
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Solarzellen als ‘Dachziegel’

Mit monokristallinen Solarzellen: 15,6 kWp
Foto: Astrid Schneider, Solar Architecture, Berlin (D)



Astrid Schneider - EUROSOLAR e.V. Regionalgruppe Berlin-Brandenburg - Zukunft statt Braunkohle  27.10. 2007 56

Expo 2005 in Japan: Farbe, Licht + PV

Solarzellen in Verbindung mit farbigen Leuchtdioden können Kunst, 
Architektur und solare Stromerzeugung verbinden

Foto: Astrid Schneider, Solar Architecture, Berlin (D)
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Solare Stromerzeugung und Licht

Solarzelle, Solarmodul und der Leuchtkörper werden eins - so 
verschmelzen verschiedene Funktionen in multifunktionalen Bauteilen
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Zusammenfassung
Die Bedeutung der regenerativen Energiequellen:

-> die fossilen Energiequellen gehen zur Neige
-> die Nutzung erneuerbarer Energie ist eine 

dreifache Sicherheitstrategie: 
– für das eigene Vermögen
– für individuelle und kollektive 

Versorgungssicherheit
– zur Kriegsprävention

... denn der dritte Weltkrieg könnte unser letzter sein und 
ein Iran-Krieg (um’s Öl - oder um’s Atom?) könnte dieser 
dritte sein
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l�=®=n�õ= ×�gb�õ�r��dK��{=�»MM�{=��M�d���{

��a���=ä{��õMr�õd§��{=
×�§=n�{=±�gn�:���õ{

 d�=K���=�M=n×{{=î�d��õ´



 ×õ��=nd�M�=æPg6Md{d�d×�d �´=

ùa=çõ×�{6P�g�{����{K=��õM��õ�=�{M�õ=�gd�×Z



 ×õ��=nd�M�=æPg6Md{d�d×�d �´

la=æ�õ »M��{K=K� ×r�M�{�õ=0�õ§�õ=�{n=n�õ

 ×�Md���õ ��g��õg×{nMr�×§�

áä�Md�ng�{K�{=b��õP§§�{�õ=0�õ§�õZ=
ìõPMr�d��=ô���õ ×Mr��=�õ×b6P�=��õ6 d��

á  �b�{M��§�gn=×{Kõ�{��{n�õ=����d{n�{=
dõn={×r��×g�dK=b��d{�õ:r��dK�=�aça=

 �g�P

áç��d{�õ:r��dK�{K=n�õ=õ�KdP{×g�{=
 dõ�Mr�×§�=Ë6�d{�=û��d{î�M�d�dP{�{â



 ×õ��=�d{=��M����{�î�õ§=´

� ûdr��d{��õUõ��d�õb×õ6�d�
� ä�M���b×õ6�d�

� Äõ§»gg�{K

� æ�õbd{ngdr�6�d�
�  �{{=æPg6M�{�Mr��dn=K� P{{�{�=n×{{=
Kdg�=n×M=��M���



 ×M=dM�=n×M=Rd�g=n�M=��M����{�î�õ§�M´

� �r����=n�õ=0�õ§�õ= Põ=ôbb×KK�õ�{K

� �r����=n�õ=û×��õ= Põ=R�õM��õ�{K

�  dõ6�{KM Pgg�õ=�gd�×Mr����

�{n�õ�{K= ×{n�MUg×{�{KMõ�r���M=�{n==
æ�õ ×g��{KMõ�r���M=



i{�×g�=n�M=��M����{� �õ§�M

� ��d{�= �d��õ�{=4×K�b×��=bdM=×�§=nd�=b�õ�d�M=
K�{���dK��{Z

1P��b�M=ûPõn
x:{Mr� ×gn�
 �g�P =�»n=4�dg×bMr�{d��=i

� �g×K�õ�r��=§»õ=>�n�{=ç»õK�õ�=§×ggM=nPr�=4×K�b×��=
»b�õ=nd�=b�õ�d�M=K�{���dK��{=4×K�b×��=�d{×�M=
K�{���dK�= �õn�{=MPgg�{



a6�d{��{���{��×K�b×��an�

æd�g�{=0×{6=§»õ=nd�=
ô�§��õ6M×�6�d�



æPg6MPd{�dP×î6�gZ���{�gdZ×==gîgZ
�gî4Kbgî6�
�P444d§î»g6{î»6õ�î»�{î�4:=�PKbdgî

ÄgP�6Æô6
Ä��g��{G{��44{î�4rgZ=�bZgî6î�Kb6�g�gî�§ZdP�gZ6çgKbd4���g6
{î»6äî»gZ{î�4�g»�Z=6Pû60gZ�ZgKbd
n ç¬6æPZá6Äg�ûgZ n

çgKbd4�î�§�dg6 bP�P::n gZ��Kb6�6
Äg�ûgZ
�ax� 6´Z�îá={Zd6�û6��PîË6âP»»�4dZ��g6
ù�
Äg�'ô6a� 6>6�aax6�aanÆx6666666666���':�n
d'»g



UgbZgd6»gî6¬î=§î�gî6l
� ¬û6¬î=�î�64dgbd6

�gP6gPîgû6�Z×�=�§KbP�gî60Z�{îá×b�gîd��g��{6»gZ6
n gPîg6�g4�ûdg6çg�P×î6�Z{î»�g�gî»6{î»6g�gûgîd�Z6rgZ§î»gZdË6
n â�d{Z6{î»6±�î»4Kb�=d6á×û:�gdd6GgZ4dÈZd6
n {î»6r×Z6���gû6b§{=P�6»Pg6U×bî×Zdg6r×î6b{î»gZdgî6×»gZ6��Z6

d�{4gî»gî6�gî4Kbgî6rgZîPKbdgî64×��
n;6»gZ6RîgZ�Pgá×îGgZî6{î»64gPî60gZ���{{îdgZîgbûgî
n;6{î»6»Pg6 ×�PdPá6>6±�î»g4Zg�PgZ{î�Ë6

»Pg6»�46i×Zb��gî6×==gî6×»gZ6bgPû�PKb6{îdgZ4d dGgî6û{44Ë6»gîîô6
�g�gî6»gî6UP��gî6gPîgZ6±�î»g4Zg�PgZ{î�6�§44d64PKb6gPî6
0Z�{îá×b�gîd��g��{6=�ádP4Kb6îPKbd6rgZ�PZá�PKbgî



UgbZgd6»gî6¬î=§î�gî6l
� ¾î6ZgKbd�PKbgZ6õPî4PKbd6
�gîÈdP�d6gPî60Z�{îá×b�gîd��g��{6=×��gî»g6
gîgbûP�{î�gîô

Æ'6Õ×î=×ZûPd§d6ûPd6»gî6ìPg�gî6»gZ6±�î»g4:��î{î�6
�P'»'ç'6rgZûPddg�d6»{ZKb60Z�{îá×b�gî:��îË64×î4d6çg�P×î��:��î�6
r×Z�gZgPdgd6»{ZKb6±R Z× >6±R 1'
RPîg64PKb6�{=6»gî60Z�{îá×b�gîd��g��{6gPî��44gî»g6±�î»g4n {î»6çg�P×î��:��î{î�6P4d6
G��Z6ZgPî6ZgKbd�PKb6�gdZ�Kbdgd6î�Kb6b'�'6ágPîg6G�Pî�gî»g6i×Z�{44gdG{î�6= Z6»Pg6
=�KbZgKbd�PKbgî6 gîgbûP�{î�4gîd4KbgP»{î�gîË6��gZ6ûPd6»gû6Pî6=Z bgû6
 ��î{î�44d�»P{û6û�îP=g4dPgZdgî6:×�PdP4Kbgî6UP��gî64dgbgî6{î»6=���gî6»Pg6
¾îrg4dPdP×î4gîd4KbgP»{î�gî�6�{Kb6�PZ»6»Pg6 Z{î»b��d{î�6»gZ60gbÈZ»gî6:Z×6×»gZ6
K×îdZ�6»�46i×Zb��gî6�g:Z§�d'
RPîg6� ûÈ��PKb4d6�ád{g��g6� îg��dPrg6¬{44��g6G{û6i×Zb��gî6Pû6
±�î»g4gîd�PKá�{î�4:��î6>6çg�P×î��:��î6P4d6�gP6�gP��gP�gî»gû UP��gî6»gZ6
ç�{û:��î{î�6= Z6Hg»g46 Z×�r×Zb��gî6gPî6=�ádP4Kb6á�{û6 �gZ�Pî»��Zg46õPî»gZîP4'6



UgbZgd6»gî6¬î=§î�gî6l
_û�gágbZd6îPûûd6»�46v_îbgP��6»g460Z�{îá×b�gîd��g��{46ûPd6:×4PdPrgî6Rîd4KbgP»{î�gî6Pî6»gZ6ç�{ûn {î»6±�î»g4:��î{î�64gPîgî6�gPdgZgî6±�{=6
l
æ�bgZ6�P�dô6

n;6�gZgPd46�gPû6¬{=á×ûûgî6»gZ6gZ4dgî6 gZ Kbdg6{î»6gZ4d6çgKbd6�gPû60gá�îîd�gZ»gî r×î6{îdgZîgbûgZP4Kbgî6 ��î{î�gî6� �{Kb6��4gPd46r×î6×==PGPg��gî6igZ=�bZgî6�û 44gî6»Pg6�gdZ×==gîgî6{î»6»Pg6ûPd6»Pg4gî64×�P»�ZP4Kbgî6�gî4Kbgî6PbZg6�Z{î»4§dG�PKbg6{î»6á×û:Z×ûP44�×4g6¬��gbî{î�6»g46Ä��g��{46»g{d�PKb6û�Kbgî'6R46û{446Pî6»Pg4gZ6=Z bgî6 b�4g6gZZgPKbd6�gZ»gîË6»�446»Pg6 ×�PdPá6»gî6Ä��g��{6îPKbd6�P��6� »gîî6»�îî6�PZ»6gZ6�{Kb6îPKbd6á×ûûgî¤
n;6i×�á4PîPdP�dPrgî6áÈîîgî6bPgZG{6gPîgî6�PKbdP�gî60gPdZ��6�gP4dgî¤



UgbZgd6»gî6¬î=§î�gî6l
n;6æ�460Z�{îá×b�gî:��îrgZ=�bZgî6>6çg�P×î��:��îrgZ=�bZgî
»Pgîd6»�G{Ë6»Pg6´Z��g6»gZ6igZgPî��ZágPd6»g46�Z×�=�§KbP�6�PZágî»gî6i×Zb��gî46ûPd6»gî6ìPg�gî6»gZ6ç�{û×Z»î{î�6{î»6±�î»g4:��î{î�6G{6á�§Zgî'6çgKbd4rgZ�Pî»�PKbg6UPZá{î�gî64Pî»6ûPd6»gZ6 ��î�{=4dg��{î�6{î»6»g44gî6 gîgbûP�{î�6Pî»g44gî6= Z6»gî6�gdZ×==gîgî60 Z�gZ6{î»6�î»gZ�gPdP�gî6MKb{dG� dgZ6îPKbd6rgZ�{î»gî'6
¬�gZô6

Æ'6Õ×ûû{îgî6û 44gî6PbZg60�{�gPd:��î{î�gî6�î:�44gî6{î»6�gZ»gî6»�ûPd6Pî6PbZgZ6á×ûû{î��gî6 ��î{î�4b×bgPd6�gdZ×==gî'6
�'6¬î»gZg6i×Zb��gî6áÈîîgî6Pî=×��g6»gZ6:��îgZP4Kbgî6ìPg�=g4d�g�{î�6��='6îPKbd6�ûgbZ16»{ZKb�g= bZd6�gZ»gî'
n; æPg46�P�d6�{Kb6= Z6»Pg6î�Kb=×��gî»gî6v0Z�{îá×b�gîdgP�:�§îgô6_û4Pg»�{î��



l6UP»gZ4d�î»6Pû6igZ=�bZgî6l
n;6æ�460Z�{îá×b�gî:��îrgZ=�bZgî6>6çg�P×î��:��îrgZ=�bZgî
�g»�Z=6

n gPîgZ6_û�g�drgZdZ§��PKbágPd4:Z ={î�6�_i 1Ë
n gPîgZ60gdgP�P�{î�6»gZ6d�î�PgZdgî6Õ×ûû{îgî6{î»
n »gZ6¬îbÈZ{î�6»gZ6 ==gîd�PKbágPdË6Pî4�g4×î»gZg6»gZ6
�gdZ×==gîgî6�gî4Kbgî'

n ¾û6ç�bûgî6»gZ6��î»g4:��îgZP4Kbgî6¬��§�{î�6P4d64×»�îî6
�gZ6»Pg6v��î»g4:��îgZP4Kbg6 g� î4KbdbgPd�6»g46i×Zb��gî46
G{6gîd4KbgP»gî'

n;6UPKbdP�6P4dË6»�446»gZ6UP»gZ4d�î»6»gZ60grÈ�ágZ{î�6�g�gî6
»Pg6 ��î{î�6Ò{�îdPd�dPr6gPî»Z{Ká4r×��6:Z§4gîdPgZd6�PZ»¤6



l6UP»gZ4d�î»6Pû6igZ=�bZgî6l

UPKbdP�6P4dË6»{ZKb6»gî6��44gînUP»gZ4d�î»6»Pg6:×4PdPrg6��î»g4:��îgZP4Kbg6Rîd4KbgP»{î�6G{6rgZbPî»gZî �¤1Ë66»gîî
»gZgî6¬{=bg�{î�6v�{=6»gû6çgKbd4�g��6P4d64Kb�gZ6ûÈ��PKb
n;6�gP�6�î{Z16Õ×ûû{îgî6{î»6ÄZ§�gZ6r×î6i×Zb��gîË6»Pg6ûPd6

»gî6�g§î»gZdgî6Z�{û:��îgZP4Kbgî6i×Z���gî6îPKbd6ûgbZ6G{6
rgZgPî��Zgî64Pî»Ë �g�gî6»�46RZ�g�îP46»g460Z�{îá×b�gî:��îrgZ=�bZgî4 >6çg�P×î��:��îrgZ=�bZgî4á���gî6�â×Zûgîá×îdZ×��g6G{û6éi 16áÈîîgî

n;6��4×ô6»gZ6Pû6¬���{�g�Pgd6�g�gî»g6�gî4Kb64×��6ágPîgî6çgKbd44Kb{dG6�g�gî6»Pg6Z�{û:��îgZP4Kbgî6Rîd4KbgP»{î�gî6Pî6¬î4:Z{Kb6îgbûgî6áÈîîgî'



l6UP»gZ4d�î»6Pû6igZ=�bZgî6l
æPg60g�Z î»{î�6��{dgdô6
ÕgPîg6�= Z6gPîg6Õ���g�g={�îP46gZ=×Z»gZ�PKbg1 vZgKbd�PKbg�6
0gdZ×==gîbgPd6»g46Pû6¬���{�g�Pgd6�g�gî»gî6
�gî4KbgîË6�gP�66
n;6»gZ6:ZPr�dg60 Z�gZ6vr×î6çgKbd46�g�gî�6ágPîg6
¬î:�44{î�4:=�PKbdgî6b�d6{î»
n;6»�460gZ���{{îdgZîgbûgî6ûPd6»gZ6 gîgbûP�{î�6
gPîg460Z�{îá×b�gî:��î46î×Kb6ágPî6çgKbd6�{=6
æ{ZKb= bZ{î�6»g46i×Zb��gî46b�d6�¤1

ægîî6bPgZ= Z6�Z�{Kbd6»�46_îdgZîgbûgî6l



l6UP»gZ4d�î»6Pû6igZ=�bZgî6l

�'6=�Kb�g4gdG�PKbg6 gîgbûP�{î�gî
RPî60Z�{îá×b�gîd��g��{6�Z�{Kbd6gPîg6iPg�G�b�6r×î6gîgbûP�{î�gîË6Pî4�g4×î»gZgô

n;6igZ�gPb{î�6»gZ6á×îáZgdgî60gZ���{�gZgKbdP�{î�
n;6ç�bûgî�gdZPg�4:��îG{��44{î��gî1Ë
n;6õ�{:dn {î»6M×î»gZ�gdZPg�4:��îG{��44{î��gî1Ë
n;6��44gZZgKbd�PKbg6RZ��{�îP44gË
n;6��='6U��»{û��î»�{î�4�gîgbûP�{î�gî
n;6î�d{Z4Kb{dGZgKbd�PKbg6 gîgbûP�{î�gî6>60g=ZgP{î�gî6r×î6igZ�×dgî6G{�{î4dgî6»g46â�d{Z4Kb{dGg4Ë
n;6RîdgP�î{î�gî6»gZ6õ§{4gZ6{î»6 Z{î»4d Kág6Pû6Ä��g��{=g�»6�4×�'6v Z{î»��dZgd{î��1



l6UP»gZ4d�î»6Pû6igZ=�bZgî6l

n;6UPKbdP�6P4dË6»�446»Pg6 g�îgZ6»g46i×Zb��gî464PKb6
Ò{��Pd�dPr6b×Kb�gZdP�6{î»6Pî6Ò{�îdPd�dPr6�Z×�gZ6ì�b�6
Pî6»Pg4g6igZ=�bZgî6gPî�ZPî�gî¤
i×î6GgîdZ��gZ60g»g{d{î� P4d6»��gP6»�46
ç�bûgî�gdZPg�4:��îG{��44{î�4rgZ=�bZgîË6
�gP6gPîgû6îg{gî6Ä��g��{6n;6v ��î=g4d4dg��{î�4rgZ=�bZgî�
ûPd6_i 6{î»6 ==gîd�PKbágPd4�gdgP�P�{î�



l6UP»gZ4d�î»6Pû6igZ=�bZgî6l

n;6ç�bûgî�gdZPg�4:��îG{��44{î�6��46 ��î=g4d4dg��{î�ô
n �Z»4'6vÕ×îGgîdZ�dP×î4�PZá{î��Ë6»'b'6���g6�gîÈdP�dgî6=�Kb�g4gdG�PKbgî6 gîgbûP�{î�gî6�gZ»gî6Pû6 ´i6ûPd6�g:Z =d6{î»6��='6gZdgP�d
n ¬�gZô6î{Z6gPî�g4KbZ§îádg6 Z ={î�6»gZ60g��î�g6»gZ6�gî4Kbgî¤
n 0P4bgZP�g6õ��d{î�6»gZ60gZ�§ûdgZ6{î»6 gZPKbdgô6ÕgPîg64{�4d�îGPg��g6 Z ={î�6îÈdP�'
n 0igZ� �v �ZG�gP�gZn¾¾nRîd4KbgP»{î��6r×û6� '�'�aa�1ô
R46P4d6G{6:Z =gîË6×�6»gû6i×Zb��gî6È==gîd�PKbg60g��î�g6gîd�g�gî4dgbgîË6bPgZG{6áÈîîgî6�{Kb6»Pg60g��î�g6»gZ6�gdZ×==gîgî6 Z{î»gP�gîd ûgZ6�gbÈZgî¤6



l6UP»gZ4d�î»6Pû6igZ=�bZgî6l

n;6´Z���PKb6��gP�dô6 Z ={î�4{û=�î�6»gZ60g��î�g6»gZ6�gî4Kbgî6�gP6»gZ6Rîd4KbgP»{î�6 �gZ6»Pg6ç�bûgî�gdZPg�4:��îG{��44{î��
n igZ��gPKb��Z6»gZ6 Z ={î�6r×î6RPî�ZP==gî6ûPd6gîdgP�îgî»gû6�b�Z�ádgZ�6.;6�gdZ×==gîgZ6Z{î»gP�gîd ûgZ6á�îî6���g6�g�gî6»�46i×Zb��gî64:ZgKbgî»gî60g��î�g6�g�dgî»6û�Kbgî6�Pîá�'6RîgZ�Pg�g»�Z=Ë6â�d{ZnË6_û�g�dnË6Õ�Pû�4Kb{dGË6l1
×»gZ
n �g4dgbd6î{Z6gPîg6 =�PKbd6»gZ60gZ��gbÈZ»gË6»gî6_û4d�î»6»gZ60gdZ×==gîbgPd6»gZ6Pû6¬���{�g�Pgd6�g�gî»gî6�gî4Kbgî6vûPd6G{6�gZ Ká4PKbdP�gî��



l6UP»gZ4d�î»6Pû6igZ=�bZgî6l
x'6¾î4�g4×î»gZg6RîdgP�î{î�4gîd4KbgP»{î�6�v Z{î»��dZgd{î��1
n;6_îûPddg���ZgZ6RP�gîd{û4gPî�ZP==¤
n;6�4:§dg4dgî46bPgZô16 Z ={î�6»gZ6RZ=×Z»gZ�PKbágPd6»g46i×Zb��gî46�{46G�Pî�gî»gî6 Z î»gî6»g46 �gZ�Pg�gî»gî6¬���gûgPî�×b�PîdgZg44g4
n;6¬�gZô60gZ��gbÈZ»gî6{î»6 gZPKbdg6:Z�ádPGPgZgî6�{Kb6bPgZ6gPîg6gPî�g4KbZ§îádgî6 Z ={î�
n;6¬{�gZ»gûô6 Z{î»��dZgd{î�4rgZ=�bZgî6á×ûûd6= Z6gPîgî6g==gádPrgî6çgKbd44Kb{dG6�g4gîd�PKb6G{64:§d¤6
n 0���gZ6v4dgbd6�gZgPd46r×Z6»gZ6Ä Z�
n ´�ádgî64Pî»6�g4Kb�==gî
{î»6
n;6Rîd4Kb§»P�{î�6î�Kb6»gî6� �dP�gî6�g4gdG�PKbgî6i×Z4KbZP=dgî6P4d6��4×�{d6{îG{ZgPKbgî»Ë6{û6gPîgî64Kb{�»gî=ZgPgî6âg{�î=�î�6{îdgZ60gP�gb��d{î�6»g46gZZgPKbdgî6±g�gî44d�î»�Z»46G{6�g�§bZ�gP4dgî¤



äî»gZ{î�gî6»g460gZ�ZgKbd64Pî»6»gZ6�g4dg6Ug�

n;6¾î64gPîgZ6bg{dg6�ád{g��gî6¬{4�g4d��d{î�6P4d6»�46
»g{d4Kbg60gZ�ZgKbd6îPKbd6ûPd6»gî6
rgZ=�44{î�4ZgKbd�PKbgî6i×Z���gî6

n G{û6MKb{dG6�gdZ×==gîgZ6�gî4Kbgî
n G{û6MKb{dG6�gdZ×==gîgZ6â�d{Z
n {î»6G{û6MKb{dG6r×î6_û�g�d6{î»6Õ�Pû�
rgZgPî��Z'
æ�bgZôUPZ6�Z�{Kbgî6gPîg6�g4gîd�PKbg6
äî»gZ{î�6×»gZ6»Pg6¬�4Kb�=={î�6»g4600gZ� ¤6



äî»gZ{î�gî6»g460gZ�ZgKbd64Pî»6»gZ6�g4dg6Ug�

n;6ægZ6ZPKbdP�g6Ug�6�Pg�d
n Pî6gPîgZ6¬�4Kb�=={î�6»g46M×î»gZ�g�46�gP6»gZ6gîgbûP�{î�6�gZ�ZgKbd�PKbgZ6i×Zb��gî
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Mogelpackung
CO2  Speicherung  

Workshop 

zum Themenfeld

Braunkohle
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Ist-Zustand  

Quelle: WBGU

Globaler Temperaturanstieg bislang 
0,74°C seit Beginn der Industrialisie-
rung : davon 0,6°C in den 
letzten 30 Jahren!  [IPCC]

ZIEL: 

         < 2°C  

     <450 ppm   
              CO2eq

Der Mensch verändert das Klima
durch das Verbrennen fossiler
Energieträger.

Foto: Spektrum Dossier – Die Erde im Treibhaus 
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Ausblick  

E = Energiewirtschaft; I = Industrie
Bruttostromerzeugung 2002: 139,7 GW; 603,8 TWh  (Daten: BMWA 2005)

Treibhausgase müssen bis 
2050 global halbiert wer-
den, d.h. für Industrielän-
der: mindestens  - 80%  

(bezogen auf 1990)

  Deutschland 2050: 203 Mt
  Energiewirtschaft hat in 
  2050 ein CO2-Budget von  

ca. 91 Mt  
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Kraftwerkspark
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Kraftwerkspark veraltet: Ersatz

Steinkohle, Braunkohle, Gas
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Bauboom Kohlekraftwerke  

Ungeachtet der fortschreitenden 
Klimazerstörung

werden in Deutschland neue 
Klimakiller gebaut.

Die Politik schaut zu bzw. 
ermuntert 
die Energieversorger sogar.

Umweltminister Gabriel 
fordert neue Kohlekraftwerke.   
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Ein Beitrag zum Klimaschutz ?

Begründung für Neubauten von Betreibern und Politik: 

Neue Kraftwerke sind effizienter und sparen damit 

CO2 ein. Sie leisten einen Beitrag zum Klimaschutz

ABER: Effizienzsteigerung reicht im Kraftwerkssektor 

nicht. Kraftwerke laufen 40 und mehr Jahre. Die heute 

in Planung befindlichen Kraftwerke würden zur Verfehlung des 40%-Zieles führen 

und das gesamte CO2-Budget des Energiesektors in 2050 mehr als ausfüllen. 

[Budget in 2050 ca. 91 MtCO2, neue Kraftwerke: ca.140 MtCO2]

Weiterhin 

•  verpufft zu viel  Ener-
    gie ungenutzt!
•  wird zu viel CO2 frei 
    gesetzt!

•  werden Ressourcen
    verbraucht und Land-
    schaften zerstört 
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Zubau statt Ersatz 

Beispiel Vattenfall:   

Braunkohlekraftwerk Boxberg: Neubau 675 MW ca. + 4,9 MtCO2

geplante Stillegung*: ???

Steinkohlekraftwerk Moorburg (Hamburg): Neubau 1680 MW ca. + 9,6 MtCO2 

geplante Stillegung Wedel     661 MW ca. -1,5 MtCO2

(260el-401thMW) 

Steinkohlekraftwerk Lichtenberg (Berlin): Neubau 800 MW ca. + 4,6 MtCO2

geplante Stillegung gleicher Standort: 188 MW ca. - 0,1 MtCO2

*Informationen aus Gesprächen, UBA, BUND, Medien etc. - genaue Angaben über tatsächliche Stillegungen 
nicht ermittelbar (Emissionsdaten alte Kraftwerke DEHST, geplante KW: VDEW, Berechnung Vollast)

+17,5 Mt
CO2/a
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Vattenfall Lösung

Werbekampagne Vattenfall
Die Zeit vom 25.10.2007
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“CO2-frei“ ein Werbegag

CO2- freie Kohlekraftwerke gibt es nicht. 
Weiterhin entsteht CO2 bei der Verbrennung von Kohle. Nur das
dieses CO2 zum größten Teil unterirdisch gelagert werden soll. 
Weiterhin gelangen bis zu 20 Prozent CO2 in die Atmosphäre.

Vattenfall wird nicht klimafreundlicher.

Vattenfall baut eine 30 MW Oxy-Fuel Pilotanlage, das entspricht 0,4%
seiner Kraftwerksleistung. Vergessen werden die 3.155 MW, die ab 2012
etwa 17,5 Mt CO2 zusätzlich in die Luft gepustet werden sollen.     

Was hat es mit dieser Technologie auf sich?
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CCS (Carbon dioxide Capture and Storage)  

Technologie in der Entwicklung – kommerzieller Einsatz nach 2020 
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CO2-Abscheidung Kraftwerke  

Speicher – Technologie in der Entwicklung – kommerzieller Einsatz  
nach 2020 nach Abschluss Erneuerung Kraftwerkspark - Nachrüstung?

Nachrüstung

(43 → 31) 

Neu

Erhöhung Rohstoffeinsatz um bis zu 30 Prozent = mehr Braunkohletagebau

Verringerung Wirkungsgrad um bis zu 12 Prozentpunkten
Annähernd Verdopplung Stromgestehungskosten

Aufbau einer Pipeline-Infrastrukur notwendig (CO2-Transport vom Kraftwerk zum Speicher)

Hoher Kostenaufwand / technologischer Aufwand – Nutzung CCS in Großkraftwerken
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CO2-Abscheidung Kraftwerke  

Speicher – Technologie in der Entwicklung – kommerzieller Einsatz  
nach 2020 nach Abschluss Erneuerung Kraftwerkspark - Nachrüstung?Q
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Quelle: IPCC SRCCS (2005)

Aufgrund von höherem Brennstoffeinsatz wird erst 
einmal auch mehr CO2 produziert.

      Für die gesamte Prozesskette betrachtet:
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Heute Neubau – morgen ?

Speicher – Technologie in der Entwicklung – kommerzieller Einsatz  
nach 2020 nach Abschluss Erneuerung Kraftwerkspark - Nachrüstung?

Nachrüstung bestehender Kraftwerke nach 2020 unwahrscheinlich
(hohe Kosten, Wirkungsgradverlust)
Neubau Kraftwerke in 2020 abgeschlossen – „capture ready“ Ausrede – gibt es nicht 
(Platzvorhalt, nicht technische Vorbereitung)

CCS- Nutzung mit neuer Kraftwerksgeneration (Oxy-Fuel, IGCC)

CCS bedeutet erweiterte Umweltschäden durch verstärkten Bergbau 

•  Zementierung fossiler Energieversorung auf Basis von Großkraftwerken
•  Ausbremsung Ausbau Erneuerbarer Energien
•  Subventionierung der Kohle wird fortgesetzt, durch z.B. Übernahme der
   Folgekosten der Speicherung (Aushebelung Verursacherprinzip)
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CO2 muss gespeichert werden
Speicherpotenziale Deutschland:

Öl- und Gasfelder: 2,3 Mrd. t CO2
Salinare Aquifere: 16 Mrd t CO2

Potenzial heißt nicht gleich Verfügbarkeit (siehe 
Schwierigkeiten Nutzung Geothermie)

CO2 aus zwei großen Kraftwerken “á la Neurath“ 
würde im Laufe von  40 Jahren alle Öl- und 
Gasfelder füllen. 

Die meisten heutigen  Kraftwerke liegen nicht in 
Regionen, die zur Speicherung von CO2 geeignet 
sind – für Braunkohle ein Problem. 

CO2-Strom muss gereinigt werden – unreines CO2
billiger, aber höheres Risiko (Korrosion, Speicher-
sicherheit))   

Risiko Leckagen 
(Grundwasser, Boden, Atmosphäre)

Langfristige Überwachung der Speicher

In 40-60 Jahren voll,

wenn CO2 aus Kraftwerken

gespeichert wird.
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CO2 Speicherung
Beispiel  30 MW Pilotprojekt
Schwarze Pumpe Vattenfall

100.000 t CO2 bis 2011

Transportweg: ca. 357 km
(über Straße)

in die Altmark (Sachsen -Anhalt)

Interessant, weil Nutzung für 
Gasförderung (EGR)

[Tiefe über 3.000 Meter, 475 Bohrungen in 
der Region] 

Alte Bohrungen größtes Risiko für 
Leckagen! 
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Und wenn's nicht klappt?

Dazu der Konzernchef von

Vattenfall Lars Göran Joseffson:

„Dann haben wir ein echtes 

Problem. Dann müssen wir die 

Dämme höher bauen.“
Zitat aus: Die Zeit vom 12.04.2007

... und wir haben 13 wertvolle Jahre verschenkt, in 
denen wir die Treibhausgase hätten reduzieren können ...
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Fazit  
CO2-Speicherung ist eine riskante Mogelpackung. 

Ernst gemeinter Klimaschutz heißt, heute den Neubau ineffizienter 

konventioneller Kohle- insbesondere Braunkohlekraftwerke zu verbieten.

Statt Greenwashing Klimaschutz jetzt!
 

     Erneuerbare Energien ausbauen

      Energie einsparen

        Energieeeffizienz steigern 
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